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IBAN-Check 
bremst 

Nordsachsens 
Zahlungen

Kreisverwaltung rät 
Bürgern zu präzisen 
Empfängernamen

Torgau. Die seit dem 9. Oktober 
eingeführte Empfängerprüfung 
bei Banküberweisungen hat 
auch Auswirkungen auf die Fi-
nanzabläufe in der Landkreis-
verwaltung Nordsachsen. Durch 
das neue Verfahren gleichen 
Banken automatisch den Emp-
fängernamen mit der IBAN ab, 
um Fehlüberweisungen und Be-
trugsversuche zu vermeiden. 
Wie Grit Krieg, Leiterin des Am-
tes für Finanzen und Controlling, 
mitteilt, kommt es dabei jedoch 
vermehrt zu Beanstandungen 
auch bei korrekten Zahlungen. 

Um Zahlungsprobleme zu 
vermeiden, rät die Amtsleiterin 
Bürgerinnen und Bürgern, bei 
Überweisungen an den Land-
kreis ausschließlich die Bezeich-
nungen „Landkreis Nordsach-
sen“ oder „Landratsamt Nord-
sachsen“ als Empfängernamen 
zu verwenden. Auch bestehende 
Daueraufträge und Terminüber-
weisungen sollten überprüft und 
gegebenenfalls angepasst wer-
den.

Auch in der umgekehrten 
Richtung kann es zu Verzögerun-
gen kommen. „Wer vom Land-
kreis Geld zu bekommen hat, 
muss unbedingt den vollständi-
gen Namen des Empfängerkon-
tos angeben, so wie er bei der 
kontoführenden Bank hinterlegt 
ist“, betont Krieg.

Mit der neuen Empfängerprü-
fung soll der Zahlungsverkehr 
insgesamt sicherer werden – in 
der Praxis erfordert sie derzeit je-
doch noch einige Aufmerksam-
keit bei allen Beteiligten.

Konferenz zu 
Halbzeit in 

Förderregion
Torgau. Die Lokale Aktionsgrup-
pe (LAG) Sächsisches Zwei-
stromland-Ostelbien lädt alle 
Bürgerinnen und Bürger der Re-
gion am 28. Oktober zur öffentli-
chen Regionalkonferenz ein. Be-
ginn ist um 17 Uhr im Saal des 
Heimatvereins Böhla in Groß-
böhla (Friedensstraße 5).

Die Veranstaltung markiert 
die Halbzeit der Leader-Förder-
periode 2023–2027 und bietet 
Gelegenheit, Bilanz zu ziehen 
und neue Ideen für die regionale 
Entwicklung zu sammeln. Als 
Impulsredner wird Sven Keyselt, 
Geschäftsführer der Wirtschafts-
förderungsgesellschaft des 
Landkreises Nordsachsen, er-
wartet. Er spricht über die Ver-
bindung von Wirtschaftsförde-
rung und Förderprogrammen im 
Landkreis.

Im Anschluss ziehen Vertrete-
rinnen und Vertreter der Ak-
tionsgruppe ein Resümee zum 
bisherigen Verlauf der Förderpe-
riode. Ein interaktiver Workshop 
bietet allen Teilnehmenden die 
Möglichkeit, eigene Vorschläge 
und Anregungen für künftige 
Projekte einzubringen. Zum 
Ausklang lädt die LAG zu Ge-
sprächen bei einem kleinen Im-
biss ein. 

Zur Region gehören unter an-
derem die Kommunen Beilrode,  
Arzberg, Belgern-Schildau, Dah-
len, Cavertitz, Liebschützberg, 
Strehla, Wermsdorf, Naundorf 
und Mügeln.

Info Die Teilnahme ist öffentlich 
und steht allen Interessierten offen. 
Eine Anmeldung bis zum 21. Okto-
ber ist über das Portal mitden-
ken.sachsen.de/1057967 möglich.

Christo-Remake in Graditz? 
Torhaus des Gestüts komplett verhüllt
Tagelang war das über 200 Jahre alte Eingangsportal verpackt. Grund war keine Kunst-Aktion, 

sondern eine aufwendige Schädlingsbekämpfung gegen Hausbock und Nagekäfer.
Und warum fiel die Wahl auf die-

ses Verfahren? Um Holzschädlinge 
zu bekämpfen, stehen auch thermi-
sche sowie chemische Mittel zur 
Verfügung – sofern die befallenen 
Holzteile nicht gleich komplett aus-
getauscht werden. „Die Wahl fiel 
auf das Gas, weil es sich um die ma-
terialschonendste, zeitgünstigste 
und wirkungsvollste Methode han-
delt“, so Müller. Deshalb werde die-
ses Vorgehen beispielsweise auch 
angewandt, um wertvolle antike 
Möbelstücke zu retten.

Nach drei Tagen wird das Gas 
wieder abgesaugt und das Gebäude 
gelüftet. Ist die Luft im wahrsten 
Sinne wieder rein, kann die Hülle 
abgenommen werden. Kosten-
punkt der Maßnahme in Graditz ins-
gesamt: 218.000 Euro.

Die aufwendige Aktion wurde 
durch einen Sachverständigen für 
Holz­schutz und einen Fach­planer 
für Tragwerks- und Objektplanung 
begleitet. Die Denkmalpflege und 
die Untere Naturschutzbehörde des 
Landratsamtes Nordsachsen waren 
ebenfalls involviert.

Das Torhaus beherbergt die his-
torische Wagenremise, den Hafer-
vorratsboden sowie das einstige 
Reithaus, jetzt Longierhalle. Es 
dient heute der Unterbringung von 
Kutschen und Pferdeschlitten, der 
Einlagerung von Ausstellungsstü-
cken des Gestüts sowie dem Lon-
giertraining von Pferden.

Und welche Arbeiten sind noch 
geplant? „In der ersten Jahreshälfte 

Torgau/Graditz. Mehrere Tage war 
das historische Torhaus von weißen 
Planen verhüllt, die inzwischen aber 
wieder verschwunden sind. Ein 
Kunst-Happening in der Provinz? 
Weit gefehlt, denn der Anlass ist 
profan: Grund für die außerge-
wöhnliche Maßnahme war eine 
Schädlingsbekämpfung mittels 
Gas. „Es gab einen geschossüber-
greifenden, aktiven Insektenbefall 
des Torhauses durch Hausbock und 
Nagekäfer“, teilte Raphael John 
vom Staatsbetrieb Sächsisches Im-
mobilien- und Baumanagement 
(SIB) auf Anfrage mit.

Um die Schädlinge zu bekämp-
fen, entschied sich das SIB für ein 
besonders aufwendiges Verfahren: 
die Begasung. „Dabei kommt das 
Gas Sulfuryl­difluorid zum Einsatz“, 
so John. Um ein Austreten der gifti-
gen Dämpfe zu verhindern, musste 
das gesamte Objekt mit Folie luft-
dicht umschlossen werden. Zwecks 
Anbringung der Planen waren auch 
Arbeiter mit zwei Hubbühnen im 
Einsatz.

Wie funktioniert das Verfahren? 
„Nach der kompletten Abdichtung 
wird das Gebäude mit Gas befüllt“, 
erläutert Diplom-Ingenieur Markus 
Müller von der Schädlingsbekämp-
fungsfirma Groli in Dresden, die den 
Auftrag erhalten hatte. „Das Gas tö-
tet dann alle Stadien des Insekts ab: 
Eier, Larven, Puppen und das voll 
ausgebildete Insekt.“

Von Silke Kasten

Das historische Torhaus des Hauptgestüts Graditz wurde komplett verhüllt, um eine Schädlingsbekämpfung mittels Gas vornehmen zu können. Für die jungen Auszubildenden und ihre Pferde eine besondere 
Herausforderung – denn wehende Planen versetzen Pferde nicht selten in Panik. Die Reiterinnen sind deshalb vorsorglich nach dem Training abgestiegen. Foto: Silke Kasten

Komplett verhüllt: Diesen Anblick bot das Torhaus während der 
dreitägigen Begasung. Foto: Nico Wendt

Alles musste verhüllt werden.Auch das Türmchen mit Uhr und Wet-
terfahne in Form eines Pferdes. Foto: Silke Kasten

Mittels Begasung wurden jetzt Holzschädlinge im Torhaus des 
Hauptgestüts Graditz bekämpft. Foto: Silke Kasten

In der ersten 
Jahreshälfte 2026 
werden die Putz- 
und Malerarbeiten 
in der Longierhalle 
ausgeführt.
Raphael John 
Sächsisches Immobilien- und 
Baumanagement

2026 werden die Putz- und Maler-
arbeiten in der Longierhalle ausge-
führt“, erläutert John. „Vorgesehen 
sind auch Zimmerarbeiten, um die 
geschädigten Konstruktionshölzer 
im Dachstuhl statisch wieder zu er-
tüchtigen.“ Alle Arbeiten sollen vo-
raussichtlich Ende Juni 2026 abge-
schlossen sein.

Das Eingangsportal im klassizis-
tischen Stil mit mittiger Durchfahrt 
wurde um 1800 nach Entwürfen des 
sächsischen Oberbaumeisters 
Christian Traugott Weinlich errich-
tet. Noch heute gibt es eine sichtba-
re Erinnerung an diese Zeit: So sind 
die alten Wagenspuren der Kut-
schen noch immer im Sandstein-
pflaster zu sehen.

Am Vorbau über der Toreinfahrt 
ist das Wappen von Friedrich Au-
gust, Kurfürst von Sachsen, ange-
bracht. Unter dem Hut des Sächsi-
schen Kurfürsten finden sich die Ini-
tialen „F. A.“. Das Dach ziert ein 
Uhrtürmchen mit Uhr, Schlagwerk 
und der Wetterfahne in der Silhou-
ette eines Pferdes.

Im rechten Gebäudeteil des Gra-
ditzer Gestütes befindet sich das 
einstige Reithaus, welches aktuell 
als Longierhalle genutzt wird. Der 
linke Gebäudeteil beherbergt die 
historische Wagenremise, wo die 
Kutschen des Gestütes untergestellt 
werden. Das große Obergeschoss 
diente einst als großer Haferspei-
cher.

Gestüt Graditz – eines der ältesten in Europa
Das Gestüt Graditz ist 
eine traditionsreiche 
und bedeutende Pferde-
zuchtanlage. Es gilt als 
eine der ältesten und 
schönsten Gestütsanla-
gen Europas und blickt 
inzwischen auf über 300 
Jahre Geschichte zu-
rück.

Seit dem 19. Jahrhun-
dert ist Graditz ein Zent-
rum der Englischen Voll-
blutzucht. Besonders 
unter Graf Georg von 

Lehndorff wurde die 
Zucht durch Importe von 
Stuten und Hengsten 
international ausge-
zeichnet. Nach der poli-
tischen Wende wurde 
die Vollblutzucht privati-
siert. 

Im Hauptgestüt Graditz, 
das neben dem Landge-
stüt Moritzburg zum 
Staatsbetrieb Sächsi-
sche Gestütsverwaltung 
zählt, werden vor allem 
Warmblüter gezüchtet.

Die gesamte Anlage mit 
Schloss, Gestütspark 
und den original erhalte-
nen historischen Gebäu-
den sowie dem Gradit-
zer Park gilt als kultur-
historisch bedeutsam 
und ist architektonisch 
eng mit Pöppelmann 
und dem höfischen Erbe 
Sachsens verbunden. 
Das Gestüt ist ein zent-
raler Ort sächsischer 
Pferdekultur, Berufsaus-
bildung und Zuchttradi-
tion.


